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	I
	Vorwort

	
	

	1.1
	Die Aviation Ground Services GmbH beschreibt mit diesem Lastenheft die Beschaffung von 4 mobilen Bodenstromaggregaten (eGPU´s) auf Anhängerfahrgestell und einer Akkuleistung von ca. 160 kWh, zur emissionsfreien Versorgung von Luftfahrzeugen. Ein Servicestandort muss innerhalb Deutschland verfügbar sein. 

	1.2
	In diesem Lastenheft sind die grundsätzlichen Anforderungen an Maschinen und Geräte, die sich aufgrund der Erfordernisse des Betriebes ergeben, zusammengestellt.

	1.2.1
	Kann der Bieter Leistungsmerkmale des Lastenheftes nicht erfüllen, so sind diese zu streichen. Streichungen / Änderungen sind zulässig, sofern es sich nicht um zwingend im Lastenheft genannte Leistungsmerkmale handelt, deren Streichungen / Änderungen zum Ausschluss des Angebotes führen würden. (Leistungsmerkmale, in denen das Wort „muss“ enthalten ist oder Mindest- bzw. Maximalforderungen über- oder unterschritten werden), sowie alle mit (M) gekennzeichneten Leistungsmerkmale dieser Leistungsbeschreibung (ausgenommen Optionen) müssen erfüllt werden. Schon die Nichterfüllung einer Leistungsanforderung kann zum Ausschluss des Angebotes von der Wertung führen.

	1.2.2
	Sind Leistungsmerkmale für den Bieter technisch nicht realisierbar, so kann der Bieter alternativ eine realisierbare Lösung beschreiben und anbieten. Ob diese vom Sinn und der Auswirkung mit der Forderung aus dieser Leistungsbeschreibung gleichzusetzen ist und als erfüllt berücksichtigt werden kann, obliegt der Einschätzung des Auftraggebers.

	1.2.3
	Leistungsmerkmale, die mit einem (B) gekennzeichnet sind, bedürfen bei Nichterfüllung eine Erläuterung durch den Bieter. Sie können hierzu das jeweilige Antwortfeld nutzen oder eine Anlage mit Bezug zur Lfd.-Nr. des Leistungsmerkmals dem Angebot beifügen.

	1.2.4
	Alternativlösungen sind detailliert zu beschreiben. Dabei soll auch dargestellt werden, inwieweit das Leistungsmerkmal erfüllt wird und in welchen Punkten abgewichen wird. Ggf. als Anlage unter Bezug zur Lfd.-Nr. des Leistungsmerkmals.

	1.3
	Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass nur Angebote gewertet werden, die rechtsverbindlich unterschrieben sind.

	1.4
	Das Lastenheft des Auftraggebers ist bei Angebotsabgabe eines Nebenangebotes / Änderungsvorschlages entsprechend zu ergänzen bzw. zu streichen.

	
	Bezüglich der Mindestanforderungen an Nebenangebote wird darauf hingewiesen, dass die ausgeschriebene Gebrauchstauglichkeit erfüllt sein muss.

	1.5
	Bieterfragen sind spätestens 6 Kalendertage vor Ende der Angebotsfrist einzureichen.

	
	

	2.
	Mit dem Angebot müssen folgende Unterlagen vorgelegt werden:

	2.1
	Das Zertifikat nach DIN EN ISO 9000ff für das Qualitätsmanagement der Herstellung des oder der ausgeschriebenen Fahrzeuge, Maschinen und Geräte sowie bei der Zulassung / Abnahme die Konformitätserklärungen bzw. Baumusterprüfungen entsprechend den je nach Fahrzeug, Maschine, Gerät oder persönlicher Schutzausrüstung anzuwendenden EG- bzw. nationalen Bestimmung einer zugelassenen Prüfstelle.

	2.2
	Ein Musterexemplar der Benutzerinformationen / Betriebsanleitung in deutscher Sprache.

	2.3
	Ein Musterexemplar in deutscher Sprache als Checkliste für die Instandhaltung mit Serviceintervallen und Serviceumfang.

	2.4
	Formblatt Lieferantenkodex

	2.5
	Formblatt Bieterangaben

	
	

	
	

	
	






	[bookmark: _II]II
	Vorbemerkungen

	
	

	1.
	Normen und Vorschriften

	1.1
	Für die Herstellung von Fahrzeugen, Maschinen, Geräten und Anlagen (nachfolgend "Arbeitsmittel" genannt) ist der zum Zeitpunkt der Erstellung bis zur Zulassung bzw. Abnahme / Inbetriebnahme gültigen und auf die einzelnen Vertragsleistungen anzuwendende Stand der Technik zu beachten. (z.B. Rechtsvorschriften; Regeln der Technik; Normen und Regelwerke).

	1.2
	Insbesondere sind bei der Herstellung die Rechtsvorschriften, Normen und nationalen Spezifikationen dieses Lastenheftes zu beachten.

	1.3
	Bei den in Folge aufgeführten Normen und Vorschriften gilt, bei undatierten, die letzte Ausgabe des Dokumentes.

	1.4
	Das beschriebene Objekt wird vom Auftraggeber als Arbeitsmittel bzw. Anlage im Sinne der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) eingesetzt. Der Hersteller hat alle daraus herzuleitenden Anforderungen für den Sicherheits- und Gesundheitsschutz (z.B. Technische Regeln für Betriebssicherheit TRBS 2111 Teil1) zu beachten.

	1.5
	Der Auftragnehmer muss alle umweltrechtlichen Anforderungen einhalten. Auf Nachfrage ist der Auftragnehmer verpflichtet, Informationen über Umwelteigenschaften seiner Produkte, Dienstleistungen und Tätigkeiten zur Verfügung zu stellen.

	
	

	
	

	2.
	Herstellung der Fahrzeuge und Geräte

	2.1
	Fahrzeuge, Maschinen und Geräte müssen dem Stand der Technik entsprechen, die verwendeten Materialien, Baugruppen usw. müssen von einer einwandfreien Qualität, die Arbeit korrekte Facharbeit sein.

	2.2
	Von Baugruppen, die einer technischen Neuerung oder aus technischen Gründen einer vorherigen Bemusterung bedürfen, sind dem Auftraggeber kostenlos und unverbindlich Muster zur Verfügung zu stellen, die Eigentum des Anbieters bleiben. Verletzung von Patentrechten und daraus resultierende Ersatzansprüche bleiben im Verantwortungsbereich des Auftragnehmers. Alle Bauteile und Baugruppen sind so anzubringen, dass sie für die Instandhaltung leicht zugänglich und ohne Zerstörung von Bauteilen austauschbar sind.

	2.3
	Der Auftragnehmer hat bei Inbetriebnahmen von Anbauteilen und Geräten (soweit seine Lieferung und Leistungen davon berührt werden) durch einen sachkundigen Fachmann mitzuwirken.

	2.4
	Für alle in diesem Dokument beschriebenen Fahrzeuge/ Geräte ist die erste große Inspektion inklusive der Ersten Durchsicht für den Auftraggeber, einschließlich aller Schmierstoffe- und Verschleißteile, kostenfrei. Sie wird beim Auftraggeber durchgeführt. Fahrzeuge, Maschinen und Geräte sind so herzustellen, dass Instandhaltungs- und Inspektionszyklen von ca. 500 Betriebsstunden, jedoch mindestens jährlich, erreicht werden.

	2.5
	Der Bieter erklärt mit der Angebotsabgabe, dass die Herstellung dem Produktsicherheitsgesetz (ProdSG) sowie den geltenden Verordnungen und Vorschriften über Bau und Ausrüstung entsprechen wird. Insbesondere erklärt er, dass bei Inbetriebnahmen entsprechend der bestimmungsgemäßen Verwendung, die Einhaltung der Forderungen der Betriebssicherheitsverordnung, der Maschinenrichtlinie (2006/42/EG) und der Sicherheit von Maschinen - Elektrische Ausrüstung von Maschinen (DIN EN 60204-1) zugesichert wird.

	2.6
	Nach schriftlicher Auftragserteilung hat der Auftragnehmer Konstruktionszeichnungen anzufertigen. Diese sind 3 Wochen vor Fertigungsbeginn, unter Vorlage der Risikobeurteilung nach DIN EN 12100 beim Auftraggeber einzureichen.

	2.6.1
	In der Konstruktionszeichnung des Auftragnehmers sind Abmessungen, Gewichte, Gewichtsverteilungen, Achsbelastungen, Schwerpunktlage, Anschlüsse für Versorgungsleitungen, Anbau- und Zubehörgeräte anzugeben bzw. darzustellen.

	
	

	
	

	3.
	Abnahme

	3.1
	Die Lieferung bzw. Leistungserfüllung gilt erst dann als erfolgt, wenn eine vom Auftraggeber unterzeichnete endgültige Abnahme vorliegt.

	3.1.1
	Der Auftraggeber behält sich vor, vor Baubeginn eine Rohbaubesprechung durchzuführen, sowie stichprobenartig durch eine Rohbauabnahme und vor der Lieferung einer Werksabnahme den Baufortschritt zu überprüfen. Für die Aufenthalte werden dem Auftragnehmer keine Kosten (Hotelkosten, Reisekosten, Tagesgelder etc.) vom Auftraggeber in Rechnung gestellt.

	3.2
	Der Auftragnehmer hat die Endabnahme zu verlangen und schriftlich beim Auftraggeber zu beantragen. Die Endabnahme findet beim Auftraggeber statt.

	3.3
	Für die Endabnahme sind folgende Voraussetzungen zu erfüllen:

	3.3.1
	Vollständige Lieferung in betriebsbereitem Zustand frei Verwendungsstelle Flughafen Hannover.

	3.3.2
	Festlegung der Einweisung des Wartungspersonals mit schriftlichem Protokoll. Schulungsumfang für 7 Mitarbeiter am Flughafen Hannover. 

	3.3.3
	Festlegung des Personals in Bedienung und Funktion des Fahrzeugs/Gerät, mit schriftlichem Protokoll, beim Auftraggeber. Schulungsumfang für 8 Mitarbeiter am Flughafen Hannover.

	3.3.4
	Zur Abnahme wird eine Ordnungsprüfung und technische Prüfung durchgeführt.

	3.4
	Bei der Ordnungsprüfung wird festgestellt ob:

	3.4.1
	die erforderlichen Unterlagen vorhanden und schlüssig sind

	3.4.2
	die technischen Unterlagen mit der Ausführung übereinstimmen,

	3.4.3
	Bei der technischen Prüfung werden die sicherheitstechnisch relevanten Merkmale des Arbeitsmittels auf Zustand, Vorhandensein und ggf. Funktion mit geeigneten Verfahren geprüft. Hierzu gehören z. B.:

	3.4.3.1
	äußere oder innere Sichtprüfung,

	3.4.3.2
	Funktions- und Wirksamkeitsprüfung,

	3.5
	Nachweis, dass der Lieferumfang den technischen Anforderungen der Vorbemerkungen, Normen und den Leistungsmerkmalen entspricht. Ferner ist durch den Auftragnehmer dem Auftraggeber die Risikobeurteilung der Maschine, des Gerätes usw. nach DIN EN ISO 12100 zur Einsichtnahme vorzulegen, sowie als Bestandteil der Unterlagen in den Lieferumfang einzurechnen. Der Auftragnehmer gewährleistet das Vorhandensein und die Verfügbarkeit der technischen Unterlagen gemäß dem Anhang VII „Technische Unterlagen für Maschinen“ der EG-Maschinenrichtlinie (2006/42/EG), u.a. für Kontrollen durch die Marktaufsichtsbehörden, für einen Zeitraum bis 10 Jahre nach dem Inverkehrbringen der Maschine.

	3.6
	Sind für die ordnungsgemäße Nutzung bzw. den ordnungsgemäßen Betrieb des Arbeitsmittels eine Anzeige oder die Genehmigung einer Behörde bzw. Prüfungen erforderlich, so sind diese mit der Beantragung der Abnahme durch den Auftragnehmer bei dem Auftraggeber vorzulegen.

	3.7
	Für alle Fahrzeuge und Arbeitsmaschinen sind Daten entsprechend Anlage 2 vom Hersteller ausgefüllt und mit Sachverständigenprüfung abgezeichnet vorzulegen. Dies wird bei Vorlage einer erteilten Betriebserlaubnis nach StVZO und einer Zulassungsbescheinigung hinfällig.

	3.8
	Der Auftraggeber hat das Recht, Maschinen, Geräte und Anlagen vor Inbetriebnahme und im Garantiezeitraum im Rahmen einer Sichtkontrolle auf die Einhaltung der in den §§ 3 bis 6 der 9. ProdSV sowie der im Anhang I der EG-Maschinenrichtlinie (2006/42 /EG) festgelegten Anforderungen zu prüfen oder durch Beauftragte prüfen zu lassen.

	3.9
	Für alle Fahrzeuge und Arbeitsmaschinen ist die Zulassungsbescheinigung (KFZ - Brief) oder eine Eigentümererklärung vorzulegen.

	3.10
	Für die in Maschinen, Geräten und Anlagen eingesetzten Betriebsmittel und Verbrauchsstoffe (wie z.B. Schmierstoffe), sind Sicherheitsdatenblätter oder sonstige Informationen nach Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (REACH) in Verbindung mit §5 der GefStoffV und der TRGS 220 unter Nutzung von GHS-Symbolen vorzulegen.

	3.11
	Der Auftragnehmer hat bei Einsatz einer elektronischen Steuerung (SPS etc.) die komplett funktionsfähige Software zu übergeben (Installation auf EDV-Hardware des Auftraggebers incl. Sicherungsmedium). Das Lesen und Auswerten von Fehlern sollte über die mitgelieferte Soft- und Hardware gegeben sein, ebenso muss es möglich sein, Serviceanzeigen zurückzusetzen und alle für die Wartung erforderlichen Einstellungen etc. zu erledigen.

	3.12
	Der Auftragnehmer hat bei Einsatz einer elektronischen Steuerung (SPS etc.) die komplett funktionsfähige Software zu übergeben (Installation auf EDV Hardware des Auftraggebers incl. Sicherungsmedium). Das Lesen und Auswerten von Fehlern sollte über die mitgelieferte Soft- und Hardware gegeben sein.

	
	

	
	

	4.
	Benutzerinformation / Betriebsanleitung

	4.1
	Die Benutzerinformation siehe unten Punkt 4.3 bis 4.15 ist zweifach in deutscher Sprache, sowie als PDF auf einem Datenträger (USB-Stick) anzufertigen und zu liefern. Sie ist zusammen mit den Wartungsvorschriften spätestens zwei Wochen vor Auslieferung von Fahrzeugen, Maschinen und Geräten vorzulegen.

	4.2
	Die Benutzerinformation / Betriebsanleitung soll auch nicht kundig geschultem Personal die korrekte Bedienung im normalen Betrieb erlauben und ihm im Störungsfall die erforderlichen Maßnahmen zur Beseitigung unmittelbarer Gefahrenangaben sowie die Wege zur zielgerichteten Suche der Störungsursache und zur Beseitigung einfacher Störungen erlauben. Ein Exemplar auf Datenträger für Windows-Oberfläche ist mitzuliefern z.B. als PDF-Dokument.

	
	Die Benutzerinformation muss, einzeln oder zusammen behandeln:

	
	Transport, Zusammenbau, Einbau und Einstellen, Inbetriebnahme, Verwendung (Einrichten, Teachen/Programmieren oder Umrüsten, Betrieb, Reinigung, Fehlersuche und Instandhaltung) der Maschine und ggf. Außerbetriebnahme, Abbau und Entsorgung.

	
	

	
	Tabellarisch gegliedert sind darin aufzuführen:

	4.3
	Funktion und Lage der Bedienungsorgane

	4.4
	Bedienungsreihenfolge in Abhängigkeit der Betriebsweise

	4.5
	Sicherheitseinrichtungen

	4.6
	Betriebsarten

	4.7
	Erläuterungen zu Störmeldungen

	4.8
	Gefahrenhinweise

	4.9
	Notbedienung

	4.10
	Errichtererklärung bei einer externen Einspeisung von 220 Volt und darüber

	
	

	
	

	5.
	Angaben zur Instandhaltung

	5.1
	Der Auftragnehmer verpflichtet sich, dem Auftraggeber und dessen eigenem Fachpersonal einen diskriminierungsfreien Zugang zu allen für Betrieb, Wartung, Instandhaltung und Reparatur erforderlichen Unterlagen, Informationen und Softwarelösungen zu gewährleisten. Dies umfasst insbesondere:

	5.1.1
	Werkstatthandbücher und Reparaturanleitungen

	5.1.2
	Wartungspläne und Serviceintervalle

	5.1.3
	Ersatzteilkataloge einschließlich Teilenummern

	5.1.4
	Angaben zu Schmier- und Betriebsstoffen einschließlich Spezifikationen

	5.1.5
	Diagnose-, Rücksetz- und Codierungsfunktion

	5.1.6
	Softwarelösungen oder elektronische Systeme, die für die Durchführung der Wartung, Instandhaltung und Reparatur erforderlich sind, einschließlich Online-Zugänge und Freischaltungen. Die Bereitstellung physischer Geräte (z.B. Laptops, Tablets) ist nicht erforderlich, der Zugang muss jedoch praktikabel und nutzbar sein.

	5.1.7
	Die Nutzung dieser Unterlagen und Software erfolgt ausschließlich für Wartungs-, Ersatzteil-, Instandhaltungs- und Reparaturzwecke

	5.2
	Die Angaben zur Instandhaltung sollen den Forderungen der DIN EN ISO 12100 Punkt 6.4 entsprechen und sind dem AG in deutscher Sprache und in zweifacher Ausfertigung spätestens zwei Wochen vor Endabnahme vorzulegen. Sie sollen in Tabellenform alle Wartungsarbeiten mit Angabe der Fristen enthalten.

	5.3
	Darin sind die Arbeiten gesondert aufzuführen, die während der Gewährleistungszeit vom Betreiber durchzuführen sind. Ein Exemplar auf Datenträger für Windows – Oberfläche ist mitzuliefern.

	
	

	
	Im Einzelnen sollen aufgeführt werden:

	5.4
	behördliche Kontrollen und Prüfungen

	5.5
	Schmier- und Dichtungsarbeiten

	5.6
	Öl- und Schmierstoffvergleichslisten

	5.7
	Säuberungsarbeiten

	5.8
	Ersatzteillisten

	5.9
	Eigenschaften von Betriebsmitteln

	5.10
	Spezialwerkzeuge

	5.11
	Prüfbücher für Bauteile mit wiederkehrenden Prüfungen

	5.12
	Schaltpläne Elektro, Hydraulik, Pneumatik etc.

	5.13
	Werkstatthandbuch

	5.14
	Fehlersuchtabellen

	5.15
	Der Auftragnehmer hat in seinen Wartungsunterlagen sämtliche Teile, die einem Verschleiß unterliegen, nach Anlage, Stück, Bezeichnung, Typ, Fabrikationsnummer des Herstellers, Abmessung, Leistung und soweit zutreffend auch mit der jeweiligen Normteilnummern einzutragen.

	
	

	
	

	6.
	Preise

	6.1
	Die angebotenen Preise sind verbindlich. Mit ihnen sind alle Haupt- und Nebenleistungen abgegolten. Zum Angebotsumfang gehören alle erforderlichen technischen Unterlagen und Betriebs-, Bedienungs- und Wartungsunterlagen. Die Preise für Lieferung einschl. Montage gelten für die betriebsfertige Erstellung und Lieferung frei Verwendungsstelle Flughafen Hannover-Langenhagen. In die Preise ist einzukalkulieren, dass die vollständige Zahlung erst nach mängelfreier Abnahme, sofern nichts anderes angeboten und vertraglich vereinbart ist, erfolgt.

	6.2
	Das Angebot schließt alle hierfür notwendigen Einrichtungen ein, auch wenn diese nicht besonders aufgeführt sind. Bei Streichungen einzelner Positionen hat der Bieter keinen Anspruch auf entgangenen Gewinn.

	6.3
	Werden im Vertrag vorgesehene Leistungen geändert oder nicht im Vertrag vorgesehene Leistungen gefordert, so ist der Auftragnehmer grundsätzlich verpflichtet, ein Nachtragsangebot zu erstellen und diesem eine prüfungsfähige Kalkulation beizufügen und damit den Nachweis zu führen, dass er bei der Ermittlung dieser Preise von der Grundlage der Preisermittlung für die vertragliche Leistung ausging.

	6.4
	Zahlungsbedingungen:  Vorschlag des Auftraggebers  

	6.4.1
	30% Vorauszahlung innerhalb von 30 Tagen nach Auftragsbestätigung. Eine selbstschuldnerische Bankbürgschaft über den Betrag der Vorauszahlung ist vom Auftragnehmer zu stellen.

	6.4.2
	70% innerhalb von 30 Tagen nach Endabnahme

	7.
	Gewährleistung

	7.1
	Die Gewährleistung beginnt mit der mängelfreien Endabnahme am Flughafen 
Hannover.

	7.2
	Sofern im Rahmen der Gewährleistung des Auftragnehmers einzelne Bauteile ausgewechselt werden, beginnt für diese Bauteile die Gewährleistung mit Abnahme der Nachbesserung erneut. Hierdurch wird der Lauf der Gewährleistungsfristen nicht berührt.

	7.3
	Der Auftragnehmer hat bei nicht handelsüblichen Bauteilen oder Teilen, die einem starken Verschleiß unterliegen, und üblicherweise während der Nutzungsdauer von 10 Jahren ausgewechselt werden müssen, diese für den Zeitraum der voraussichtlichen Nutzungsdauer (mindestens für 10 Jahre) innerhalb von 48 Stunden zu liefern und bei fremd bezogenen Teilen unter Angabe der Bezugsquellen sicherzustellen, dass diese innerhalb 48 Stunden nachlieferbar sind.

	7.4
	Alle Ansprechpartner in Service (Technik, Ersatzteile) müssen deutschsprachig sein.

	7.5
	Wir weisen darauf hin, dass der Auftraggeber gem. § 254 Abs. 2 BGB zur Gering-
haltung von Schäden verpflichtet ist und insofern in der Regel Ersatzmaschinen für den Fall eines technischen Ausfalls vorhält. Sofern der Auftragnehmer seinen vertraglichen Mängelbeseitigungsfristen (Monteureinsatz und Ersatzteillieferung innerhalb von 48 Stunden) nicht nachkommt, wird der Auftraggeber als Schadenersatz seine Vorhaltekosten in Rechnung stellen. Darüberhinausgehende Schadenersatzansprüche bleiben ausdrücklich vorbehalten.

	7.6
	Der Auftraggeber geht davon aus, dass die Ursache für anfallende Instandsetzungskosten ausschließlich in der Abnutzung (Verbrauch von Nutzungsvorrat) liegt.

	7.7
	Sollten sich innerhalb der Gewährleistungszeit und darüber hinaus während eines Zeitraumes von drei Jahren danach in der Konstruktionsarbeit begründete Schwachstellen zeigen, die zusätzliche Instandsetzungskosten verursachen, so ist der Auftragnehmer verpflichtet, zu seinen Lasten die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, die zur Beseitigung der Schwachstellen führen.

	
	Kostenregulierung und Behebung von Fahrzeug-/Geräteschäden während der Gewährleistung. Kostenübernahme durch den Auftragnehmer bei Garantieschäden für:

	7.8
	Störfallermittlung, Fehlersuche und gutachterliche Tätigkeit.

	7.9
	Monteurentsendung des Auftragnehmers einschließlich seiner Unterlieferanten

	7.10
	Benötigte Werkstattflächen (innen und außen) einschließlich Benutzung der Werkstatteinrichtungen wie Kran, Hebebühne, Umkleide- und Waschmöglichkeiten, Entsorgung usw.

	7.11
	Monteurbeistellungen des Auftraggebers für Hilfsarbeiten.

	7.12
	Ersatzteile, Öle, Fette usw. aus den Lagerbeständen des Auftraggebers

	7.13
	Schadensbeseitigung durch Monteure des Auftraggebers nach separater Beauftragung durch den Auftragnehmer.

	7.14
	Externe Überführung der Fahrzeuge/Geräte durch das Personal des Auftraggebers nach separater Beauftragung durch den Auftragnehmer.

	
	

	8.
	Instandhaltungsarbeiten

	8.1
	Der Auftragnehmer bestätigt mit Angebotsabgabe, dass die während der Gewährleistungszeit erforderlichen Instandhaltungsarbeiten an allen Komponenten, Aggregaten und Konstruktionsteilen auch durch das vom Auftragnehmer zu schulende Werkstattpersonal des Auftraggebers vorgenommen werden können. Der Auftragnehmer erklärt sich mit dieser Regelung einverstanden, so dass dem Auftraggeber hierbei in keiner Weise ein Gewährleistungsverlust entsteht.

	8.2
	Der Auftragnehmer ist nicht berechtigt, den Auftrag ganz oder teilweise ohne schriftliche Zustimmung des Auftraggebers an Dritte weiterzugeben. Ausgenommen ist die unumgängliche Beschaffung von Vormaterial bzw. Norm- und Spezialteilen.

	
	

	
	

	9.
	Aufforderung zur Abgabe eines Angebots

	
	Falls Sie Interesse an dem Auftrag haben, werden Sie aufgefordert, Ihr Angebot (nebst aller Anlagen) ausschließlich elektronisch in Textform über das Deutsche Vergabeportal (DTVP)  einzureichen: https://dtvp.de

	
	Für technische Fragen und Support wenden Sie sich bitte an den Betreiber der Plattform: Service-Telefonnummer: 0900-1-267463 (1,49 € pro Minute aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunkkosten können abweichen) Die Servicezeiten der Hotline sind Montag bis Freitag jeweils von 08:00 bis 17:00 Uhr.

	
	https://support.cosinex.de/unternehmen/

	
	Eingereichte Angebote per E-Mail, per Fax oder per Post sind nicht zulässig und werden ausgeschlossen.

	
	Falls noch nicht geschehen, bitten wir Sie, sich beim Deutschen Vergabeportal zu registrieren. Bitte registrieren Sie sich rechtzeitig, um aktuelle Änderungen im Vergabeverfahren zeitnah zu erhalten. Wenn Sie bereits registriert sind, melden Sie sich bitte mit Ihrer Benutzerkennung und Ihrem Kennwort an. Nur so stellen Sie sicher, dass Sie alle Informationen zum Vergabeverfahren erhalten. Bitte beachten Sie, dass die E-Mail-Adresse, die Sie bei der Registrierung auf der Vergabeplattform angeben, die Adresse ist, unter der Sie sämtliche Informationen zum Vergabeverfahren erhalten. Der E-Mail-Eingang sollte daher regelmäßig überprüft werden. Beachten Sie bitte auch die Hinweise auf der Plattform.

	
	

	10.
	Mitteilung von Unklarheiten in den Vergabeunterlagen

	
	Enthalten die Vergabeunterlagen nach Auffassung des Bieters Unklarheiten, so hat dieser unverzüglich und noch vor Abgabe des Angebots die Kontaktstelle des Auftraggebers darauf hinzuweisen. Anfragen sind ausschließlich in Textform über die Vergabeplattform https://dtvp.de zu stellen. Auskünfte werden ausschließlich anonym auf der Vergabeplattform https://dtvp.de veröffentlicht. Die Bieter sind aufgefordert, sich selbstständig und regelmäßig über Neuigkeiten auf der Vergabeplattform zu informieren. Im Interesse der Bieter sollten auftretende Fragen unverzüglich gestellt werden, damit den Bietern ausreichend Zeit verbleibt, die Antworten bei der Erstellung der Angebote zu berücksichtigen. Bei rechtzeitig gestellten Fragen werden die Antworten zu den Fragen bis spätestens 6 Kalendertage vor Ablauf der Angebotsfrist beantwortet.

	
	

	11.
	Sonstiges

	
	Das Lastenheft ist vom Ersteller speziell erarbeitet worden. Das Lastenheft und das ihm zugrundeliegende Konzept darf nicht, auch teilweise oder auszugsweise, ohne vorherige schriftliche Zustimmung an Dritte weitergegeben oder veröffentlicht werden.

	
	Das Lastenheft des Auftraggebers ist bei Angebotsabgabe eines Nebenangebotes / Änderungsvorschlages entsprechend zu ergänzen bzw. zu streichen.

	
	Die Angebote sind in deutscher Sprache einzureichen.

	
	Technische Unterlagen sind dem Angebot beizufügen.






[bookmark: Leistungsbeschreibung] III	Leistungsbeschreibung

(Bei allen Kriterien sind die Erfüllung oder nicht Erfüllung durch Ankreuzen der Auswahlfelder zu kennzeichnen. Angaben zur Abfrage der angebotenen technischen Daten, sind in der Spalte „Angabe des Bieters“ auszufüllen) 
	Lfd. Nr.
	M= Muss
B= Bewertung
	Leistungsgegenstand
	Angabe des Bieters
	erfüllt
	nicht erfüllt

	1.1
	
	Konstruktion 
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.1.1
	
	Anhänger Fahrgestell
	
	
	

	1.1.1.1
	M
	Als allseitig geschlossene, stabile, verwindungsarme Rahmenkonstruktion, elektrisch verschweißt als selbsttragende Konstruktion mit niedriger Schwerpunktlage. Unterfahrschutz hinten + seitlich nach StVZO falls erforderlich.
	
	☐	☐
	1.1.1.2
	B
	Trägerkonstruktion mit Drehkranzlenkung, Blattfederung, möglichst wartungsfreier Aufhängung und einer Spurkorrekturmöglichkeit.
	
	☐	☐
	1.1.1.3
	B
	In Bezug auf Bodenfreiheit und Fahrgestellüberhang vorne / hinten ist ein Gefällewechsel von 2,5 % zu berücksichtigen.
	
	☐	☐
	1.1.1.4
	B
	Zuggabel als Stangendeichsel mit einer 40 mm DIN Zugöse. Die Deichsel soll als Wegfahrsperre funktionieren, sobald ein Stecker nicht in der Ablage ist.
	
	☐	☐
	1.1.1.5
	M
	Gabelstaplerschuhe sind vorzusehen.
	
	☐	☐
	1.1.1.6
	M
	Sämtliche Funktionen und Leistungen sind auf einen 1 Mann Betrieb auszulegen.
	
	☐	☐
	1.1.1.7
	M
	Einschl. Zulassungsbescheinigungen, Prüfbücher und Betriebserlaubnisse.
	
	☐	☐
	1.1.1.8
	M
	Ablage 400 Hz-Kabel in Fahrtrichtung links.
	
	☐	☐
	1.1.1.9
	M
	Ablage 28V-Kabel in Fahrtrichtung rechts.
	
	☐	☐
	1.1.1.10
	M
	Ablage 63A-Ladekabel am Heck.
	
	☐	☐
	1.1.1.11
	B
	Robuste Stahl oder Aluminiumkonstruktion mit einem wartungsfreundlichem Aufbau.
	
	☐	☐
	1.1.1.12
	B
	Kabelfächer- und/oder Kabelablagen sind abgerundet vorzusehen
	
	☐	☐
	1.1.1.13
	M
	Wetterfeste Ausführung für den Außeneinsatz. Ablagen müssen gegen Witterungseinflüsse geschützt sein.
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.1.2
	
	Lenkung / Achsen / Räder  / Feststellbremse
	
	
	

	1.1.2.1
	M
	Die Lenkanlage muss einen sicheren Geradeauslauf gewährleisten. 
	
	☐	☐
	1.1.2.2
	B
	Das Fahrzeug ist mit serienmäßigen Achsen auszurüsten. 
	
	☐	☐
	1.1.2.3
	M
	Radstand und Aufbaugröße sind optimal aufeinander abzustimmen.
	
	☐	☐
	1.1.2.4
	M
	Es sind standardisierte Reifengrößen zu verwenden. Reifen für den Winterbetrieb. Unterlegkeile sind beizufügen, für den Transport sind diese gegen Verlust zu sichern.
	
	☐	☐
	1.1.2.5
	B
	Es ist eine leichte Zugänglichkeit zum Abnehmen von Rädern und Reifen unter Verwendung geeigneter Hebeeinrichtungen vorzusehen.
	
	☐	☐
	1.1.2.6
	M
	Es ist eine schlauchlose Industrie-Luftbereifung zu wählen, nach Möglichkeit sind Reifen bzw. Profile ohne Laufrichtungsvorgabe zu verwenden.
	
	☐	☐
	1.1.2.7
	B
	Bremsanlage als Feststellbremse durch Anheben und Einrasten der Zugdeichsel.
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.1.3
	
	Lackierung / Beschriftung / Beklebung
	
	
	

	1.1.3.1
	B
	Das Fahrzeug ist mit Rostschutzgrundierung als Epoxydharzgrundierung und einer Decklackierung aus 2-Komponenten-Acryllack in RAL zu versehen.
	
	☐	☐
	1.1.3.2
	M
	Der RAL – Farbton wird mit dem Auftragsschreiben festgelegt. 
	
	☐	☐
	1.1.3.3
	B
	Fugen, Ecken und von außen zugängliche Hohlräume sind mit elastischem Dichtmittel auszuspritzen. Bei Hohlprofilen sind Ablaufbohrungen sowie eine Hohlraumversiegelung vorzusehen.
	
	☐	☐
	1.1.3.4
	M
	Allgemeine Gefahrenstellen sind nach ASR A1.3 gelb/schwarz und zeitlich begrenzte Gefahrenstellen rot/weiß schraffiert mit reflektierender Markierung nach ECE R104 (Klasse 2) zu kennzeichnen. Alle elektrischen, hydraulischen und pneumatischen Komponenten und Kabel sind übereinstimmend mit Stromlauf- und Funktionsplänen zu kennzeichnen. Schalter und Schaltmagnete sind mit entsprechender Bezeichnung an den Anschlüssen auszuführen. 
	
	☐	☐
	1.1.3.5
	M
	Zur Verbesserung der Wahrnehmbarkeit von abgestellten Fahrzeugen und Geräten mit ausgeschalteter Beleuchtung sind diese mit Reflektoren bzw. mit retroreflektiver Konturenkennzeichnung nach ECE R104 zu versehen.
	
	☐	☐
	1.1.3.6
	B
	Fahrzeuge mit Hochvoltantriebssystemen müssen eine eindeutige, dauerhafte sichtbare Kennzeichnung sämtlicher Hochvoltkomponenten und Leitungen aufweisen. Die Kennzeichnung der Hochvoltleitungen soll gemäß dem anerkannten Stand der Technik in der Farbe Orange ausgeführt sein.
	
	☐	☐
	1.1.3.7
	B
	Schmierstellen und Ventile für Notbetätigungen sind rot zu kennzeichnen.
	
	☐	☐
	1.1.3.8
	M
	Kennzeichnung mit den technischen Daten sowie das Fabrikschild mit CE-Kennzeichnung müssen erkennbar, deutlich lesbar und dauerhaft angebracht sein.
	
	☐	☐
	1.1.3.9
	M
	Seitlich links / rechts ist eine Fläche zum nachträglichen Anbringen des Firmenlogos des Auftraggebers vorzusehen. Größe der Fläche wird vom Auftraggeber mit der Vergabe festgelegt.
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	Angebotene technische Daten:
	
	
	

	
	
	Angebotener Hersteller:
	
	
	

	
	
	Angebotener Typ:
	
	
	

	
	
	Gesamtlänge: Max. 3.200 mm
	mm
	
	

	
	
	Gesamtbreite: Max. 1.900 mm
	mm
	
	

	
	
	Gesamthöhe mit Rundumkennleuchten: Max. 2.000 mm 
	mm
	
	

	
	
	Fahrgeschwindigkeit max:
	km/h
	
	

	
	
	Radstand: Max. 2.000 mm
	mm
	
	

	
	
	Wenderadius: Max. 5.500 mm
	mm
	
	

	
	
	zul. Gesamtgewicht: Max. 2.700 kg
	kg
	
	

	
	
	zul. Achslast
	
	
	

	
	
	Achse 1:
	kg
	
	

	
	
	Achse 2:
	kg
	
	

	
	
	Bodenfreiheit:
	mm
	
	

	
	
	Allwettertauglichkeit im Temperaturbereich
	
	
	

	
	
	von: -10°C
	ºC
	
	

	
	
	bis: +45°C
	ºC
	
	

	
	
	Wird eine Hebevorrichtung zum Wechseln von Rädern mitgeliefert? Wenn Ja welche?
	
	
	

	
	
	Felgen
	
	
	

	
	
	Hersteller:
	
	
	

	
	
	Typ:
	
	
	

	
	
	Reifengröße:
	
	
	

	
	
	Reifenart:
	
	
	

	
	
	Hersteller:
	
	
	

	
	
	Typ:
	
	
	

	
	
	Feststellbremse auf welcher Achse ?
	
	
	

	
	
	Bremse als Scheiben- oder Trommelbremse?
	
	
	

	
	
	Geräuschpegel im Betrieb:
	dB(A)
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.2
	
	Elektrik / Elektrische Anlage / Elektronik / Rechnersysteme 
	
	
	

	1.2.1
	B
	[bookmark: _Hlk218772248]Die elektrische Steuerung ist in einem zentralen Schaltschrank in mehrere Stromkreise aufgeteilt zusammenzufassen. Die Absicherung hat durch handelsübliche Autosicherungen oder über Sicherungsautomaten zu erfolgen. Sicherungen / Sicherungsautomaten im Niederspannungsbereich müssen eine visuelle Zustandskontrolle sowie eine elektrische Messung über externe Prüfstellen ohne Ausbau der Sicherungen ermöglichen.
	
	☐	☐
	1.2.2
	M
	Der Witterung ausgesetzte Schaltschränke, Verteilerkästen, Bedienpulte und dort eingebaute Schaltelemente sind in der gleichen Schutzart wie nachfolgend beschriebene auszuführen und gegen atmende Luftvolumina sowie gegen Korrosionen und Vereisungen durch Luftfeuchtigkeit zu schützen.
	
	☐	☐
	1.2.3
	B
	Die Elektroverdrahtung ist mit wasserdichtem Nummernkabel durchzuführen. Alle Abgänge sind mit Flachsteckern zu versehen. Alle Grenztaster sind als berührungslose Näherungsschalter auszuführen.
	
	☐	☐
	1.2.4
	M
	Es sind einheitliche Stecker zu verwenden.
	
	☐	☐
	1.2.5
	M
	Schaltelemente, die der Witterung ausgesetzt werden, sind so auszuführen, dass sie im Freien mindestens 5 Jahre unter Spritzwasserbedingungen geeignet sind. Not/Halt-Schalter sind ohne Trennung im Schaltelement auszuführen. Not/Halt-Schalter in Bedienpulten sind mit 40 mm für drücken / drehen / ziehen in IP66 auszuführen. Hebelschalter sind mit Federrückstellung (Totmann), auch mit Arbeitshandschuhen zu betätigen, vorzusehen.
	
	☐	☐
	1.2.6
	M
	Einbau eines Telemetriedatensystems (InseeGo). Module, Antenne, Notschalter, ID – Pack und Stecker werden durch den Auftraggeber geliefert. Einbauort: In einem schnell zugängigen Schaltkasten.
	
	☐	☐
	1.2.7
	M
	Da der elektromagnetische Störnebel im Flughafenbereich extrem hoch und breitbandig ist, sind die elektrischen / elektronischen Steuerungen und die angeschlossene Peripherie gegen elektromagnetische Störeinflüsse abzuschirmen.
	
	☐	☐
	1.2.8
	B
	Die Steuerungen sind rüttelfest auszuführen. Die Steuerlogistik ist in CAN - Bus - Technologie auszuführen, so dass spezifische Steuerungsabläufe und Verriegelungen einfach und schnell vorgenommen werden können.
	
	☐	☐
	1.2.9
	B
	Bei Verwendung von SPS oder Rechnersystemen sind auftretende Störungen ohne Zusatzmittel (Laptop, PC) leicht erkennbar für das Werkstattpersonal darzustellen (Klartext oder Fehlercodeanzeige mit Leuchtmittel).
	
	☐	☐
	1.2.10
	B
	Ein Fehlerspeicher bzw. Vorgangsdatenspeicher ist vorzusehen. Die Speicherkapazität ist entsprechend groß zu wählen, um eine eindeutige Fehlersuche zu ermöglichen.
	
	☐	☐
	1.2.11
	B
	Ein Ablaufschema für die SPS – Steuerungen ist mitzuliefern. Eine Schulung des Werkstattpersonals vor Ort durch den Auftragnehmer (Fehlersuche, Hardwaretausch, Softwareinstallation etc.) ist protokolliert durchzuführen.
	
	☐	☐
	1.2.12
	M
	Der Auftragnehmer versichert bzw. weist nach, dass von der Nutzung der eingesetzten Elektrik / Elektronik / Rechnersystemen keinerlei Gesundheitsgefährdungen für das ohne Schutzkleidung tätige Flughafenpersonal ausgehen.
	
	☐	☐
	1.2.13
	B
	Der Auftragnehmer hat Programm – Backups in Dateiform und entsprechende Funktionspläne bzw. Anweisungslisten in Papierform zu liefern sowie auf eine vom Auftraggeber vorgehaltene Hardware zu installieren. Die Qualität der Unterlagen sowie der Einweisung sollte ein kurzfristiges Reparieren bzw. ein neues Parametrieren durch das Wartungspersonal des Auftraggebers ermöglichen.
	
	☐	☐
	1.2.14
	M
	Sämtliche Hochvolt-Leitungen und Komponenten des elektrischen Antriebssystems sind eindeutig und dauerhaft zu kennzeichnen. Leitungen mit einer Nennspannung von mehr als 60 V Gleichspannung oder 30 V Wechselspannung, sind entsprechend den einschlägigen Sicherheitsnormen farblich deutlich sichtbar, vorzugsweise in der Farbe Orange, auszuführen. 
	
	☐	☐
	1.2.15
	M
	Web-Anbindung: Ein Datentransfer mit einer 5G integrierten Datenkarte muss möglich sein. Folgende Daten müssen für alle Geräte mindestens übertragen werden:
	
	☐	☐
	1.2.15.1
	M
	Online / Offline
	
	☐	☐
	1.2.15.2
	M
	Ladung / Betrieb / Verfügbar 
	
	☐	☐
	1.2.15.3
	M
	Batteriestatus
	
	☐	☐
	1.2.15.4
	M
	Geladene Energie
	
	☐	☐
	1.2.15.5
	M
	Abgegebene Energie
	
	☐	☐
	1.2.15.6
	M
	Betriebsstunden
	
	☐	☐
	1.2.15.7
	M
	Nächster Service
	
	☐	☐
	1.2.16
	M
	Die Störungsbeseitigung durch den Hersteller muss über einen Fernzugriff möglich sein.
	
	☐	☐
	1.2.17
	M
	Das Bodenstromversorgungsaggregat ist mit einer Flugzeugsicherheitsschaltung (Pilotkontakt) auszurüsten, das heißt die Freigabe erfolgt vom Flugzeug aus.
	
	☐	☐
	1.2.18
	M
	Eine Darstellung auf einer Karte mit Standort der Geräte muss möglich sein.
	
	☐	☐
	1.2.19
	M
	Folgende Aktivitäten und Berichte müssen über die Web-Anbindung erstellt werden können:
	
	☐	☐
	1.2.20.1
	M
	Flotten Aktivitätsbericht (eine wöchentliche Aufschlüsselung der Betriebsstunden für jede Maschine.
	
	☐	☐
	1.2.20.2
	M
	Maschinenaktivitätsbericht (Zeitraum frei wählbar, Aufschlüsselung der Betriebsstunden, Leistung
und Ladungsabgabe)
	
	☐	☐
	1.2.20.3
	M
	Effizienzbericht (Vergleich von Arbeit und Leerlauf, Zeitraum frei wählbar)
	
	☐	☐
	1.2.20.4
	M
	Aufträge / Warnmeldungen per Mail (Erstellung von Meldungen bei bestimmten Maschinensignalen z.B. Akkukapazität kleiner 20%)
	
	☐	☐
	1.2.20.5
	M
	Übersicht aller Ereignisse oder ausgelöster Schwellenwerte (z.B. Not-Aus betätigt; Restkapazität kleiner 20% oder Gerätestörung)
	
	☐	☐
	1.2.20.6
	M
	Reporting Tool (spezifischer Bericht durch den Anwender konfigurierbar)
	
	☐	☐
	1.2.21
	M
	Ein Datenportal über den Browser und eine APP muss zur Verfügung stehen, mit der folgender Status abgerufen werden kann:
	
	☐	☐
	1.2.21.1
	M
	Online / Offline
	
	☐	☐
	1.2.21.2
	M
	Ladung / Betrieb / Verfügbar
	
	☐	☐
	1.2.21.3
	M
	Batteriestand
	
	☐	☐
	1.2.21.4
	M
	Kartendarstellung 
	
	☐	☐
	1.2.21.5
	M
	Gesamte Betriebsstunden
	
	☐	☐
	1.2.21.6
	M
	Nächster Service
	
	☐	☐
	1.2.21.7
	M
	Lizenzkosten für das Datenportal und die App sind für min. 10 Jahre inkludiert 
	
	☐	☐
	1.2.22.
	B
	Die Geräte sind mit folgenden Schutz- und Überwachungssystemen auszustatten:
	
	☐	☐
	1.2.22.1
	B
	Isolationsüberwachung
	
	☐	☐
	1.2.22.2
	B
	Kurzschlussschutz
	
	☐	☐
	1.2.22.3
	B
	Überlastschutz
	
	☐	☐
	1.2.22.4
	B
	Überspannungsschutz
	
	☐	☐
	1.2.22.5
	B
	Fehlerabschaltung
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	Angebotene technische Daten:
	
	
	

	
	
	Das angebotene Fahrzeug wurde EMV geprüft:
	ja / nein
	
	

	
	
	Wenn ja, die Prüfung erfolgte durch:
	
	
	

	
	
	Es wird ein SPS oder Rechnersystemen verwendet:
	ja / nein
	
	

	
	
	Angebotenes Fabrikat:
	
	
	

	
	
	Angebotener Typ:
	
	
	

	
	
	Schutzart (IP):
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.3
	
	Befehls- und Sicherheitseinrichtungen
	
	
	

	1.3.1
	M
	Ein Batterietrennschalter ist vorzusehen.
	
	☐	☐
	1.3.2
	M
	Die Bedienung durch das Operative-Personal muss über Taster erfolgen, nur Touch-Displays, welche auch mit Handschuhen bedienbar sind.
	
	☐	☐
	1.3.3
	M
	Das Gerät muss mit Vorrichtungen ausgestattet sein, die beim Auftreten gefährlicher und geräte- oder komponentenzerstörender Bedingungen, die in Betrieb befindlichen Teile automatisch abschaltet.
	
	☐	☐
	1.3.4
	M
	Um vor drohenden Gefährdungen zu warnen, müssen optische Signale (z.B. Blinklichter) und akustische Signale (z.B. Sirenen) verwendet werden. Diese Signale müssen die Bedienperson warnen, bevor automatische Schutzmaßnahmen ausgelöst werden. Sie müssen deutlich wahrnehmbar und von allen anderen verwendeten Signalen zu unterscheiden sein sowie vom Bedienpersonal und weiteren Personen klar erkannt werden können.
	
	☐	☐
	1.3.5
	M
	Am Gerät müssen Signalleuchten verbaut werden, die folgenden Status anzeigen:
	
	☐	☐
	1.3.5.1
	M
	Grün blinkend: Batterie wird geladen
	
	☐	☐
	1.3.5.2
	M
	Grün dauerhaft: Gerät gibt Strom ab
	
	☐	☐
	1.3.5.3
	M
	Rot blinkend: Warnung Batterie Ladestatus gering
	
	☐	☐
	1.3.5.4
	M
	Rot dauerhaft: abstellende Störung
	
	☐	☐
	1.3.6
	B
	Bedienung und Steuerung als Taster
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.4
	
	Batterie
	
	
	

	1.4.1
	M
	Die Akkuleistung ist mit min. 160 kWh und als Lithium Ionen Technologie mit hoher Energiedichte auszuwählen. Der Akkupack muss den höchsten Sicherheitsstandards entsprechen.
	
	☐	☐
	1.4.2
	M
	Die Gesamtkapazität ist auf mehrere austauschbare Akkupacks aufzuteilen.
	
	☐	☐
	1.4.3
	M
	Der Ausfall eines Akkupacks oder eines Ladegeräts darf den Betrieb des Geräts nicht unterbrechen. 
	
	☐	☐
	1.4.1
	
	Eingang
	
	
	

	1.4.1.1
	M
	3 x 380V - 400V 63A und einer Kabellänge von 4m.
	
	☐	☐
	1.4.1.2
	M
	Steckertyp CEE 63A.
	
	☐	☐
	1.4.1.3
	M
	Geräte müssen durch einen geringen Aufwand auf CCS2 DC umrüstbar sein.
	
	☐	☐
	1.4.1.4
	B
	Jede Batterie verfügt über ein separates Schnelllademodul.
	
	☐	☐
	1.4.1.5
	B
	Unterbringung des Eingangskabel inkl. CEE 63A Stecker im Heckbereich.
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.4.2
	
	Ausgang 400Hz
	
	
	

	1.4.2.1
	M
	1 x 400Hz / 90kVA Flugzeugstecker: Cavotec Baureihe 400XP. Ausführung ohne Temperaturüberwachung, mit 1 x 90% Schalter / Interlock, Diode und geeigneter Zugentlastung für das 4 x 70mm² Ausgangskabel
	
	☐	☐
	1.4.2.2
	B
	400 Hz Ausgangskabel, HELU KABEL oder technisch gleichwertig, Leiterquerschnitt 4 x 70mm² und einer Länge von 12m.
	
	☐	☐
	1.4.2.3
	B
	Eine Schutztrennung nach DFS 400 einschließlich Isolationsüberwachung (Neutralleiter und Spannungsüberwachung). Eine Neutralleiter Spannungsverschiebungsüberwachung muss ebenfalls vorhanden sein.
	
	☐	☐
	1.4.2.4
	M
	Unterbringung des 400Hz Ausgangskabel inkl. Stecker in integrierter Kabelaufnahme am Gerät in Fahrtrichtung links.
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1.4.3
	
	Ausgang 28V DC
	
	
	

	1.4.3.1
	M
	1 x 28V DC Aircraft Output.
	
	☐	☐
	1.4.3.2
	B
	28 V DC Aircraft Kabel inklusive Flugzeugstecker, Länge min. 12 m.
	
	☐	☐
	1.4.3.3
	B
	Unterbringung des 28V DC-Ausgangskabel inkl. Stecker in integrierter Kabelaufnahme am Gerät in Fahrtrichtung rechts.
	
	☐	☐
	1.4.3.4
	B
	Automatische Schutzabschaltung bei Überlast, Kurzschluss und Übertemperatur 
	
	☐	☐
	
	
	
	
	
	

	
	
	Angebotene technische Daten:
	
	
	

	
	
	Wirkungsgrad bei
	
	
	

	
	
	25% Leistung:
	%
	
	

	
	
	50% Leistung:
	%
	
	

	
	
	75% Leistung:
	%
	
	

	
	
	100% Leistung:
	%
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	Batterie
	
	
	

	
	
	Batteriespannung:
	Volt
	
	

	
	
	Batteriekapazität brutto:
	kWh
	
	

	
	
	Nutzbare Batteriekapazität:
	kWh
	
	

	
	
	Batterietechnologie:
	
	
	

	
	
	Zellenhersteller:
	
	
	

	
	
	Anzahl Akkupacks:
	Stück
	
	

	
	
	Garantierte Restkapazität nach 10 Jahren oder 10.000 Betriebsstunden:
	%
	
	

	
	
	Temperaturüberwachung der Lithiumionenpacks:
	ja / nein
	
	

	
	
	Klimatisierung der Lithiumionenpacks im Standby Betrieb:
	ja / nein
	
	

	
	
	Weiterbetrieb bei Ausfall eines Batteriepacks?
	ja / nein
	
	

	
	
	Weiterbetrieb bei Ausfall eines Ladegeräts?
	ja / nein
	
	

	
	
	Erweiterung der Batteriekapazität möglich?
	ja / nein
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	Onboard Schnellladegerät
	
	
	

	
	
	Fabrikat:
	
	
	

	
	
	Typ:
	
	
	

	
	
	Max Ladeleistung AC:
	kW
	
	

	
	
	Max Ladeleistung DC:
	kW
	
	

	
	
	Ladezeit von 20 %  bis  80 %  bei 63A
	min.
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	400 Hz Ausgang
	
	
	

	
	
	Dauerleistung 400 Hz:
	kVA
	
	

	
	
	Spitzenleistung 400 Hz:
	kVA
	
	

	
	
	Ausgangsspannung:
	Volt
	
	

	
	
	Frequenz:
	Hz
	
	

	
	
	Kabellänge 400 Hz Ausgang: min 12.000 mm
	mm
	
	

	
	
	Angebotener Aircraftstecker
	
	
	

	
	
	Fabrikat:
	
	
	

	
	
	Typ:
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	28V DCAusgang
	
	
	

	
	
	28V DC-Dauerstrom:
	A
	
	

	
	
	28V DC-Spitzenstrom:
	A
	
	

	
	
	28V DC-Ausgangsleistung:
	kW
	
	

	
	
	Kabellänge 28V DC-Ausgang: min. 12.000 mm
	mm
	
	

	
	
	Angebotener Aircraftstecker
	
	
	

	
	
	Fabrikat:
	
	
	

	
	
	Typ:
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2.0
	
	Optionen
	
	
	

	
	
	Die unter Punkt 2.1 bis 2.4 aufgeführten Leistungen stellen optionale Leistungen dar. Die Nichtabgabe eines Angebots zu einzelnen Optionspositionen führt nicht zum Ausschluss.
	
	
	

	
	
	Der Auftraggeber behält sich vor, einzelne oder mehrere dieser Optionen ganz oder teilweise abzurufen. Ein Anspruch des Bieters auf Beauftragung der Optionen besteht nicht. 
	
	
	

	
	
	Für jede Option ist vom Bieter ein verbindlicher Preis anzugeben.
	
	
	

	
	
	Übt der Auftraggeber eine Option aus, wird diese Bestandteil des Vertrages. Der Bieter ist in diesem Fall verpflichtet, die betreffende Leistung zu den angebotenen Konditionen zu erbringen.
	
	
	

	
	
	Erfolgt keine Optionsausübung, entsteht hieraus kein Vergütungsanspruch.
	
	
	

	
	
	Die angebotenen Optionspreise sind unabhängig voneinander und ohne Bedingung oder Vorbehalt anzugeben.
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2.1
	
	Lastmodul als Ersatzteil, wie es werkseitig verbaut wird
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	Mehrpreis pro Gerät:
	Euro
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2.2
	
	Batteriepack als Ersatzteil, wie es werkseitig verbaut wird
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	Mehrpreis pro Gerät:
	Euro
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2.3
	
	Kaskadierbarkeit dieser Einheit mit einer zweiten GPU (Hintereinanderschaltung mit einer anderen GPU)
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	Mehrpreis pro Gerät:
	Euro
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2.4
	
	Ersatzräder 1 Komplettsatz (4Stück)
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	Mehrpreis pro Gerät:
	Euro
	
	



	
	
	

	3.0
	Angaben des Bieters zum angebotenen Produkt
	

	
	
	

	3.1
	Das angebotene Produkt wird nach folgenden nationalen bzw. Internationalen Normen gefertigt und abgenommen?
	Ja / Nein

	3.2
	Eine Baumusterprüfung liegt vor?
	

	3.2.1
	Baumusterprüfung bei? 
	

	3.2.2
	Prüfnummer?
	

	3.3
	Wie viele Fahrzeuge wurden von Ihnen in den Geschäftsjahren 2025 - 2026 gefertigt?
	Stück

	3.4
	Wie hoch ist der Anteil der Eigenfertigung beim o.g. Fahrzeug?
	%

	3.5
	Wo befindet sich die Produktionsstätte (mehrere Angaben möglich)?
	

	3.6
	Wo wird bereits das angebotene Produkt eingesetzt?
	

	3.7
	Ersatzteilversorgung innerhalb welcher Zeit? (Volle Punktzahl bei 24 Stunden)
	Std.

	3.8
	Ersatzteilversorgung mit Monteureinsatz innerhalb welcher Zeit? (Volle Punktzahl bei 24 Stunden)
	Std.

	
	
	

	
	
	

	3.9
	Angebotene Gewährleistung: Gewährleistung mind. 5 Jahre für Fahrgestell und Aufbau, 8 Jahre auf Batterien.
	 

	3.9.1
	Angebotene Gewährleistung Fahrgestell und Aufbau:
	Monate

	3.9.2
	Angebotene Gewährleistung Batterien:
	Monate

	3.10
	Lieferzeit: (Volle Punktzahl bei 14 Wochen ab Bestellung)
	Kalenderwochen

	3.11
	Im Falle eines Lieferverzuges wird eine Konventionalstrafe in Höhe von 0,5 % je angefangene Kalenderwoche, jedoch max. 10 % in Abzug gebracht.
	




	4.0
	Preis
	

	
	
	

	
	Für die funktionstüchtige Herstellung und Lieferung aller in den Blättern 1 bis 30 beschriebenen Leistungsmerkmale
	

	
	
	

	
	Einzelpreis netto, je Gerät 
ohne die Optionen gemäß 2.0 ff
	  Euro

	
	
	

	
	Gesamtpreis netto:
	  Euro

	
	
	

	
	zuzüglich 19 % MwSt.
	  Euro

	
	
	

	
	Gesamtpreis brutto:
	  Euro

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Aufgestellt:
	Anerkannt:

	
	
	

	Flughafen Hannover-Langenhagen GmbH 
	....................., den .................

	Flottenmanagement ID41
	

	
	

	
	................................................

	i. A.  (Stefan Klein)
	(Stempel und rechtsverbindliche Unterschrift)




	
	

	
	Anlage 1

	
	

	[bookmark: Rechtsvorschriften]Rechtsvorschriften / Normen / Nationale Spezifikationen

	
	

	VO (EG) Nr. 1907/2006
	Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH)

	VO (EU) 2019/2144
	Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Typgenehmigung von Kraftfahrzeugen, Kraftfahrzeuganhängern und von Systemen, Bauteilen und selbstständigen technischen Einheiten für diese Fahrzeuge hinsichtlich ihrer allgemeinen Sicherheit

	RL 2006/42 EG
	Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über Maschinen

	VO (EU) 2023/1230
	Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über Maschinen

	BGB
	Bürgerliches Gesetzbuch

	ProdHaftG
	Gesetz über die Haftung für fehlerhafte Produkte (Produkthaftungsgesetz)

	ProdSG
	Gesetz über die Bereitstellung von Produkten auf dem Markt (Produktsicherheitsgesetz)

	9.ProdSV
	Neunte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Maschinenverordnung)

	StVZO
	Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung

	ASR A1.3
	Technische Regeln für Arbeitsstätten - Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung

	BetrSichV
	Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Verwendung von Arbeitsmitteln (Betriebssicherheitsverordnung)

	TRBS
	Technische Regeln für Betriebssicherheit

	TRBS 2111 Teil 1
	Technische Regeln für Betriebssicherheit - Mechanische Gefährdungen - Maßnahmen zum Schutz vor Gefährdungen beim Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln

	GefStoffV
	Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung)

	TRGS 220
	Technische Regeln für Gefahrstoffe - Nationale Aspekte beim Erstellen von Sicherheitsdatenblättern

	LärmVibrationsArbSchV
	Verordnung zum Schutz der Beschäftigten vor Gefährdungen durch Lärm und Vibrationen (Lärm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung)

	LasthandhabV
	Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der manuellen Handhabung von Lasten bei der Arbeit  (Lastenhandhabungsverordnung)

	DIN EN ISO 9000ff
	Qualitätsmanagementsysteme- Grundlagen und Begriffe und Normen der Normenreihe

	DIN EN ISO 12100
	Sicherheit von Maschinen - Allgemeine Gestaltungsleitsätze - Risikobeurteilung und Risikominderung

	DIN EN ISO 13849
	Sicherheit von Maschinen - Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen 

	DIN EN ISO 13850
	Sicherheit von Maschinen - Not-Halt-Funktion - Gestaltungsleitsätze

	DIN ISO 3864
	Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und Sicherheitszeichen

	DIN EN 60204-1  VDE 0113-1
	Sicherheit von Maschinen - Elektrische Ausrüstung von Maschinen – Teil 1: Allgemeine Anforderungen

	DIN EN 61310
	Sicherheit von Maschinen - Anzeigen, Kennzeichen und Bedienen

	DIN EN 1915-1
	Luftfahrt-Bodengeräte - Allgemeine Anforderungen - Teil 1: Grundlegende Sicherheitsanforderungen

	DIN EN 1915-2
	Luftfahrt-Bodengeräte - Allgemeine Anforderungen - Teil 2: Standsicherheits- und Festigkeitsanforderungen, Berechnungen und Prüfverfahren

	DIN EN 12312-20
	Luftfahrt-Bodengeräte - Besondere Anforderungen - Teil 20: Ausrüstung zur Bodenstromversorgung

	DIN EN 61000-6 -2 / -6-4
	Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV)

	DIN EN IEC 62619

	Sekundärzellen und -batterien mit alkalischen oder anderen nicht-säurehaltigen Elektrolyten - Sicherheitsanforderungen an sekundäre Lithiumzellen und -batterien für die Verwendung in industriellen Anwendungen

	DIN 29891

	Luft- und Raumfahrt; Boden-Aggregate zur Stromversorgung von Luftfahrzeugen; Sicherheitseinrichtungen


	ISO 6858
	Luftfahrzeuge - Elektrische Bodenversorgungsgeräte - Allgemeine Anforderungen

	DIN EN 62619
	Akkumulatoren und Batterien mit alkalischen oder anderen nicht säurehaltigen Elektrolyten - Sicherheitsanforderungen für Lithium-Akkumulatoren und -Batterien für die Verwendung in industriellen Anwendungen

	DIN EN IEC 62281
	Sicherheit von Primär- und Sekundär-Lithiumbatterien beim Transport

	DIN VDE 0100
	Errichten von Niederspannungsanlagen

	DGUV Vorschrift 70
	Unfallverhütungsvorschrift Fahrzeuge

	RAL 9010
	Reinweiß





Anlage 2

	

	
	
	Technische Daten
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	[bookmark: _Fahrzeug._/_Geräteart][bookmark: TechnischeDaten]Fahrzeug. / Geräteart
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	 
	 
	 
	 

	
	
	Amtl. Kennzeichen
	Inventar Nr. / Auftragsnr.
	Bestell Nr. 
	Kunde / Nutzer

	1
	Hersteller
	: 
	 
	
	

	2
	Typ
	:
	 
	
	

	3
	Fz.-Ident.-Nr. / Serien.-Nr.
	:
	 
	 
	

	4
	Motor ( Otto / Diesel / E.- )
	:
	Motor Typ :
	Motor Nr. :
	 

	5
	Leistung KW bei U / min.
	:
	
	
	

	6
	Hubraum
	:
	
	
	

	7
	Höchstgeschwindigkeit
	:
	
	
	

	8
	Fahrgestellhersteller
	:
	
	
	

	9
	Typ
	:
	
	
	

	10
	Fz.-Ident.-Nr. / Serien.-Nr.
	:
	 
	 
	

	11
	Fahrmotor (Otto / Diesel / E.-)
	:
	Motor Typ :
	Motor Nr. :
	 

	12
	Leistung KW bei U / min.
	:
	
	
	

	13
	Aufbauhersteller
	:
	
	
	

	14
	Typ
	:
	
	
	

	15
	Fz.-Ident.-Nr. / Serien.-Nr.
	:
	 
	 
	

	16
	Motor ( Otto / Diesel / E.- )
	:
	Motor Typ :
	Motor Nr. :
	 

	17
	Generatorleistung beim Bodenstromaggregat    KW
	:
	Generator Typ :
	Generator Nr. :
	 

	18
	Nutz.-Aufliegelast KG
	:
	
	
	

	19
	Steh.-/ Liegeplätze
	:
	
	
	

	20
	Sitzplätze einschl. Führerpl. u. Nots.
	:
	
	
	

	21
	Maße über alles mm   L 
	:
	B :
	H :
	

	22
	Leergewicht KG
	:
	Zul. Gesamtgewicht KG
	:
	

	23
	Zul. Achslast KG     V 
	:
	M :
	H :
	

	24
	Zahl d. Achsen
	:
	davon Angetriebene Achsen
	:
	

	25
	Größenbezeichnung d. Bereifung vorn
	:
	
	
	

	26
	Größenbezeichnung d. Bereifung mitten u. hinten
	:
	Reifenhersteller
	 
	 

	27
	Größenbezeichnung d. Bereifung oder vorn
	:
	
	 
	 

	28
	Größenbezeichnung d. Bereifung mitten u. hinten
	:
	
	
	

	29
	Einleitungsbremse bar
	:
	Zweileitungsbremse bar
	:
	

	30
	Anhängerkupplung Hersteller 
	:
	Typ :
	
	

	31
	Anhängerkupplung      Prüfzeichen
	
	
	

	32
	Anhängelast KG bei Anhänger m. Bremse
	:
	
	
	

	33
	Anhängerlast KG bei Anhänger ohne Bremse
	:
	
	
	

	34
	Standgeräusch db (A)
	:
	Fahrgeräusch dB (A)
	:
	

	35
	Tag des ersten in Verkehrbringens   
	:
	
	
	

	36
	Bemerkungen  
	 
 

	
	
	
	
	___________________________

	
	Nicht zutreffendes ist zu streichen!
	
	Datum, Stempel und Unterschrift




	


	
	Anlage 5

	
	
	

	
	
	

	
	Bewertungsmatrix
	Bewertung in 
%

	
	
	

	
	
	

	1.
	Monetäre Kriterien 
	

	1.1
	Angebotspreis unter Berücksichtigung der gewählten Optionen
	45

	
	
	

	2.
	Leistungskriterien
	

	2.1
	Qualitative Gesichtspunkte in Bezug auf die Angaben im Lastenheft
	

	2.1.1
	Vorbemerkungen und Zusätzliche Vorbemerkungen
	6

	2.1.2
	Leistungsbeschreibung
	20

	2.2
	Lieferzeit 
	15

	2.3
	Gewährleistungsbedingungen 
	4

	
	
	

	3.
	Wartungs- und Inspektionsaufwand
	

	3.1
	entsprechend Servicecheckheft (gemäß Vorwort Lfd. Nr. 2.3)
	5

	3.2
	Kundendienst und Ersatzteilverfügbarkeit
	5

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	max. 100 %
	100

	
	max. Bewertungspunkte
	500



	
	Anlage 5

	
	

	Bewertungspunkte
	Definition der Bewertungspunkte

	
	

	
	

	Für die Bewertung Leistungskriterien Punkt 2.1.1 und 2.1.2

	5
	Die im Lastenheft vorgegebenen Anforderungskriterien werden vollständig und uneingeschränkt erfüllt

	4
	Die im Lastenheft vorgegebenen Anforderungskriterien werden in maximal 2 Punkten nicht erfüllt

	3
	Die im Lastenheft vorgegebenen Anforderungskriterien werden in maximal 4 Punkten nicht erfüllt

	2
	Die im Lastenheft vorgegebenen Anforderungskriterien werden in maximal 6 Punkten nicht erfüllt

	1
	Die im Lastenheft vorgegebenen Anforderungskriterien werden in maximal 8 Punkten nicht erfüllt

	0
	Die im Lastenheft vorgegebenen Anforderungskriterien werden in mehr als 8 Punkten nicht erfüllt



	Für die Bewertung Lieferzeit Punkt 2.2

	5
	Der Bieter erfüllt die vorgegebene Lieferzeit von 14 Kalenderwochen ab Bestellung vollständig und uneingeschränkt

	3
	Die vorgegebene Lieferzeit wird um 2 Kalenderwochen überschritten

	0
	Die vorgegebene Lieferzeit wird um mehr als 4 Kalenderwochen überschritten.



	Für die Bewertung Gewährleistung Punkt 2.3

	5
	Die im Lastenheft vorgegebene Gewährleistung wird vollständig und uneingeschränkt erfüllt.

	3
	Die im Lastenheft vorgegebene Gewährleistung wird um 6 Monate unterschritten

	0
	Die im Lastenheft vorgegebenen Gewährleistungszeit wird um mehr als 6 Monaten unterschritten.



	Für die Bewertung Servicecheckheft Punkt 3.1

	5
	Ein Musterexemplar in deutscher Sprache als Checkliste für die Instandhaltung mit Serviceintervallen und Serviceumfang wurde vorgelegt.

	3
	Ein Musterexemplar in deutscher Sprache als Checkliste für die Instandhaltung mit Serviceintervallen und Serviceumfang wurde vorgelegt, weist aber Schwächen auf.

	0
	Ein Musterexemplar in deutscher Sprache als Checkliste für die Instandhaltung mit Serviceintervallen und Serviceumfang fehlt.



	Für die Bewertung Kundendienst und Ersatzteilverfügbarkeit Punkt 3.2

	5
	Die im Lastenheft vorgegebenen 24 Stunden Ersatzteilversorgung und Ersatzteilversorgung mit Monteureinsatz werden vollständig und uneingeschränkt erfüllt

	3
	Die im Lastenheft vorgegebenen 24 Stunden Ersatzteilversorgung und Ersatzteilversorgung mit Monteureinsatz werden um 12 Stunden überschritten

	0
	Die im Lastenheft vorgegebenen 24 Stunden Ersatzteilversorgung und Ersatzteilversorgung mit Monteureinsatz werden um mehr als 24 Stunden überschritten




Die max. Bewertungspunkte ergeben sich aus der 

Summe Bewertungspunkte % * Bewertungspunkte

Die Monetären Kriterien werden nach der Formel:
	Monetäre Wertung: 225 - (225 x F x (Angebotspreis – niedrigster Angebotspreis) / niedrigster Angebotspreis)


F = 1

bewertet.
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